N. 864. 


Die Dauziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Ein und Feittage um 5 Uhr Nachmittags, 


: 9 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


Lotterie. 

Bei der am 21. März beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 123. Kgl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Tylr. auf Nr. 92, 129; 2 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 21,029 und 31,894; 1 Gewinn von 
1000 Thlr. fiel auf Nr. 44,591; 2 Gewinne zu 670 Thlr. fielen auf Nr. 
19,402 und 22,125; 4 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 9755 52,803 
77.794 und 89,175; und 11 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 7668 
12/995 25,061 41,804 v2,212 68,406 72,191 78,018 91,011 91,095 
und 01,411. 

Am 20, fielen 16 Gew. zu 80 Thlr. auf No 510 11,610 12,12437,953 
39,131 39,366 41,247 42,893 55,191 56,033 57,745 67,522 69,241 
74,730 84,473 94,704; 

ferner 30 Gewinne zu 60 Thlr. auf No. 6103 8531 13,141 13,378 
13,881 15,910 19,130 20,290 24,263 24,802 26,652 28,275 33,334 
40,317 40,936 46,865 49,398 50,204 50,393 53,782 54,917 60,453 
65,106 70,022 72,874 74,614 77,905 82,701 84,244 85,067; 

endlich 101 Gewinne zu 50 Thaler auf Nr. 911 2220 4840 4947 
5182 5242 5665 5887 6509 7676 7932 8541 8566 10,705 13,15) 
13,815 13,818 14,782 14,866 17,103 17,725 19,026 20,849 21,161 
22,604 23,297 25,652 25,662 26,319 © 33,078 33,378 
33,972 34,202 34,354 34,807 35,072 37,904 59,520 
39,608 40,398 40,404 40,150 41,485 46,881 47,001 
47,853 48,536 48,648 50,344 52,106 54,199 54,425 
57,843 58,339 59,451 60,636 60,743 60,808 6 62,389 64,528 
64,695 61,747 66,581 68,194 68,731 71,962 72,942 
73,373 75,707 75,829 75,991 76,130 79,857 80,858 
81,256 81,853 82,468 83,788 85,178 90,500 90,911 
91,175 91,889 92,408 93,384 94,516, i > 

Die kleineren Gewinne vom 21. theilen wir morgen mit. 


— 
Mn 
— 
—1 


W. G. 2.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Hamburg, 21. März. Die „Börſenhalle“ bringt die vom 
15. d. datirte Antwort des Königs von Dänemark an den Groß⸗ 
berzog von Oldenburg. In derſelben wird das lebhafte Bedauern 
ausgedrückt, daß der König in den Anſichten des Großherzogs 
die einer ſtaatsauflöſenden Partei wiedergeſunden, welche ſchon 
ein Mal den Aufruhr gegen ihren angeſtammten Landesherrn ver⸗ 
ſucht habe. Als König und Chef der älteren Linie des oldenbur 
giſchen Hauſes werde er am erſten die Verſprechungen ſeiner Ahn⸗ 
herren und Vorgänger auf dem däniſchen Throne zu würdigen 
wiſſen. Leider fände in ſcinem Lande Holſtein eine irregeleitete 
Auffaſſung der Verhältmiſſe ftatt; er dürfe aber getroſt ausſpre⸗ 
chen: er werde nie in den Fall kommen, in einem oder dem an⸗ 
deren Theile der Monarchie die Unterſtützung eines fremden Für⸗ 
ften anzurufen, um feine Unterthanen zur Erfüllung ihrer Pflich⸗ 
ten anzuhalten. Auch er wünſche die Wiederherſtellung eines 
dauerhaften Einverſtändniſſes zwiſchen feinen Landen und Deutſch⸗ 
land; er türfe hoffen, daß es feinen unausgeſetzten, neuerdings 
wieder bethätigten Beſtrebungen gelingen werde, dieſes glückliche 
Ziel zu erreichen, ſo ſchwierig ihm daſſelbe durch das Auftreten 
der deutſchen Regierungen geworden, unter denen er mit Schmerz 
den Großherzog in erſter Linie geſehen. 

Itzehoe, 21. März. In der heutigen Ständeverſammlung 
warnte der Commiſſar in der Vorberathung des erſten Abſchnit⸗ 
tes des Ausſchußberichtes vor der Verantwortung, der die Ver⸗ 
ſammlung entgegen gehe. Versmann, Reventlow, Reincke, Blome 
ſprachen für, Reuck gegen den Ausſchußantrag. Die ganze Ber 
ſammlung proteſtirte gegen ein angedeutetes Ausſcheiden aus dem 
Bunde. 

Wien, 21. März, Morgens. 
tagswahlen ſind ferner bekannt geworden: 


Von den ſtattgehabten Lund» 


Die China Japan : Erpedition. 
Original⸗Correſpondenz von der „Arcona.“ 
(Fortſetzung.) 


Auf derjenigen Straße nur, oder richtiger längs derjenigen 
Zaunreihe von Pokuhama, die ſich längs des Strandes hinzieht, 
waren am Vormuttage des 19. November die Seeſoldaten⸗De⸗ 
taſchements der beiden Fregatten, das Muſikcorps und alle irgend 
entbehrlichen Matroſen aufg ſtellt, und fie bildeten eine ganz ftatt- 
liche und anſehnliche Reihe, und reizten die Neugier und das In⸗ 
tereſſe der japaneſiſchen Bevölkerung fo ſehr, daß die hiermit be⸗ 
auftragten, und des halb mit langen Stöcken bewaffneten Beamten 
große Mühe hatten, die Front frei zu halten. Vor der Front 
ſammelten ſich allmälig die Conſuln mit ihren Flaggenträgern und 
die eurepäiſchen Bewohner, welche ſich betheiligen wollten, und 
als Alles beiſammen war, ſetzte ſich der Zug in Bewegung, und 
zum erſten Male, ſeit dieſes uralte Reich beſteht, ſchallten die 
Klänge einer preußiſchen Militairmuſik durch die Straßen einer 
Stadt deſſelben, und lockten Jeden, der ſich überhaupt bewegen 
konnte, aus der Oeffnung feines reſpectiven Zau ges: Wir durch⸗ 
zogen die Stadt, überſchritten den Canal, welcher um dieſelbe ge- 
zogen worden iſt, um dieſen durch fremde Barbaren profanirten 
Fleck von dem heiligen japaneſiſchen Lande abzuſondern, und ka⸗ 
men an die oben erwähnte Hügelkette, in der hie und da reizende 
Schluchten ſichtbar wurden, die je nach ihrer Größe durch Dör⸗ 
fer oder einzelne Landbäuſer verziert waren. In einer dieſer 
Schluchten nun, der kleinſten von allen, deren ſtark abfallende 
Wände mit prächtigen hohen Bäumen und Sträuchern aller Art 
üppig bedeckt waren, war das Grabmal erbaut. Vier Säulen 
tugen eine griechiſche Kuppel, die in einem Kreuze endigte, und 
unter derſelben lagen die beiden Grabſteine mit ruſſiſchen In. 
ſchriften verſehen, und beſchattet durch ein großes vergoldetes 
Kreuz, das Ganze einfach und würdevoll. 

Wir nahmen unſere Aufſtellungen rund um dieſes Grab⸗ 
mal und der Prediger leitete die heilige Handlung durch eine Rede 
ein, deren Wirkung indeſſen durch das Gelächter und Geſchrei der 


Ju der Joſephsſtadt 


Freitag, den 22. März. 


in 


S 
Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Dr. Felder; in der Alſervorſtadt Schuſelka; auf der Landſtraße 
Zang; in Mariahilf Advokat Bauer; im Neubau Dr. Schindler; 
in der Reopolpftatt von Pillersdorf; in der Handelskammer Stein⸗ 
metzmeiſter Mayer, Fabrikant Reckenſchuß, Spediteur Winter⸗ 
ſteiner und Handelskammer-Präſident Dück; in der inneren Stadt 
Schmerling, Kuranda, die Advokaten Berger und Mühlfeld, Su⸗ 
perintendent Franz. 

In Prag wurden ferner gewählt: Stadtrath Forgach, Ad⸗ 
vokat Pinkas, Banquier Lämel, Weihbiſchof Krejei, Profeſſer 
Hafner, Dr. Frick. In der Handelskammer zu Eger fiel die Wahl 
auf den Finanzminiſter Plener; in Reichenberg und Schluckenau 
auf den Staats miniſter von Schmerling. 

Agram, 21. . 
der Artikel der hieſigen Zeitung behauptet, daß nicht die Rajahs 
eine Schilderhebung gegen die türkiſche Regierung beabſichtigen, 
ſondern daß Aufſtände Seitens der mahomedaniſchen Bosniaken, 
der bosniſchen Begs, Agas und Spahis zu befürchten ſeien. 

Paris, 21. März. Die Bank von Frankreich hat den Dis. 
font von 6 auf 5 pCt. herabgeſetzt. 

Aus Turin wird als offiziell mitgetheilt, daß Graf Ca- 
vour mit der Bildung des neuen Miniſteriums beauftragt wor⸗ 
den fei, und daß Civitella del Tronto ſich dem General Mezza— 
capo ergeben habe. g 

London, 21. März. Die Bank von England hat den Dis⸗ 
font von 8 auf 7 pCt. herabgeſetzt. 

London, 21. März. Nach hier eingegangenen Berichten 
aus Washington vom 9. d. hat der Süden 50,000 Mann be- 
waffnet. Der Convent in Virginien hat den Abfall von der Union 
beantragt. In Washington war die Verſtärkung des Forts Sumter 
beſchloſſen worden. i 

Turin, 20. März. In der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer machte Graf Cavour die Mittheilung von der De⸗ 
miſſion des Miniſteriums und ſagte, es ſei dem Könige die Bil⸗ 
dung eines Miniſteriums aus den neuen Elementen des König 

reichs anz ie Abſicht der Regierung ſei, den politiſchen 
Charakter in den Statthaltereiräthen Neapels zu unterdrücken, 
indem man ſie der Centralregierung, die für ihre Handlungen 
verantwortlich ſein werde, unterordne. 

Turin, 20. März. (H. N.) Laut officieller Depeſche aus 
Ascoli vom heutigen Tage hat ſich Civitella del Tronto nach vier 
tägiger lekhafter Beſchießung dem Generel Mezzacapo ergeben. 

Paris, 20. März. (H. N.) Bourqueney iſt geſtern in 
den Tuilerien empfangen worden; er wird dem Vernehmen nach 
in einer Miſſion nach Rom gehen. Fürſt Paskiewitſch iſt durch 
Paris durchgereiſt, um dem Könige und der Königin von Neapel 


den Andreas Orden nach Rom zu überbringen. General Klapka 


iſt von London nach Paris abgereiſt, er wird ſich übermorgen nach 
Genf begeben. 

Das Gerücht, daß die franzöſiſchen Truppen in Rom ver⸗ 
ſtärkt würden, bedarf noch der Beſtätigung. 

London, 20. März. (K. 3.) In der geſtrigen Sigung des Unter: 
hauſes beantragte Dunlop die Niederſetzung eines Sonder-Ausihuf: 
ſes Betreffs der Blaubücher über den alten Afghanen⸗Krieg und ſprach 
heftig gegen . Dieſer vertheidigte die damals von der 
Regierung befolgte Politik. Nachdem Bright, Walpole und Hors⸗ 
man für, Sykes, Disraeli und Lord J. Ruſſell gegen Dun 


Japaner, welche die umliegenden Höhen beſetzt hatten, und die 
ganze Ceremonie für eine intereſſante und merkwürdige Comddie 
zu halten ſchienen, ſehr beeinträchtigt wurde. Die Beamten mit 
den langen Stöcken eröffneten zwar ſofort mit lobenswerthem Ei⸗ 
fer und großem Nachdruck die Feindſeligteiten gegen dieſe un⸗ 
gebetenen Zuſchauer, indeſſen war ihr Erfolg nur ein theilweiſer, 
denn viele hatten ſich auf die Bäume begeben und mußten nun 
| mit großer Ruhe und bedeutendem Zeitaufwande herabgeſchüttelt 
werden wie unreife Birnen. Genug, die ganze Feierlichkeit, welche 
mit der ruſſiſchen Volkshymne endigte, war lange vorüber, ehe 
die japaneſiſchen Beamten auch nur ein einigermaßen befriedigen⸗ 
des Reſultat erlangt hatten. Man muß nun die Japaner der 
hier angeführten Thatſachen wegen nicht für boshaft oder ſtreit⸗ 
ſüchtig halten, denn das find ſie nicht, ſondern im Gegentheil, ſo 
freundlich und friedlich wie kein anderes Volk, und ihren Beamten 
ſo gehorſam, wie ich es nirgends geſehen habe. Wenn ſie ſich bei 
dieſer Gelegenheit unpaſſend benahmen, ſo geſchah dies entweder 
aus vollkommener Unbekanntſchaft mit der Tendenz der Feierlich⸗ 
keit, oder auch um durch gegenſeitige Mittheilungen ſich über vie⸗ 
les, was ihnen räthſelhaft erſcheinen mußte, aufzuklären, und 
wenn ſie nicht ſo ſchnell gehorchten als ſonſt, ſo war eben die 
Neugierde ſtärker als der Gehorſam. Jedenfalls führten fie ſich 
beſſer auf, als ein europäiſcher Pöbel es in einem ähnlichen Falle 
gethan haben würde. — Ehe wir den Rückzug antraten, warfen 
wir einen Blick auf die prachtvolle Landſchaft, die ſich vor uns 
ausbreitete, und mußten geſtehen, daß. wie wir ſchon vielfnd) aus⸗ 
geſprochen hatten, Japan das ſchönſte Land der Erde ſei. Vor 
uns, wie ein dunkelgrüner Teppich lag eine reiche Ebene, vielfach 
von hellglänzenden Buchten durchſchnitten, und von allen Seiten, 
eine ausgenommen, von Hügeln begrenzt; und da, wo die Hügel 
fehlten, rauſchte die See von einer leichten Briefe bewegt, und 
belebt durch die ſchönen Geſtalten unſerer Schiffe, und weit 
darüber hinaus in blauer Ferne, und in einen zarten Dunſtſchleier 
gehüllt, erhob ſich die ſchön geſchwungene Küſtenlinie des gegen⸗ 
überliegenden Ufers. — Während der folgenden Tage war das 
ſtille und wohl geordnete Jokuhama ein Schauplatz von Scenen, 


Inſerate nehmen an: in 
Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein u. 


März. Ein die bosniſchen Zuſtände ſchildern⸗ 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
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ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


Jeitung. 


lops ze geſprochen, ward derſelbe mit 159 gegen 49 Stimmen 
verworfen. 

Laut einer Depeſche der Times“ aus Neapel vom geſtrigen Tage 
waren fämmtlihe Räthe der Statthalterſchaft entlaſſen und der Statt: 
balterſchafts⸗Rath aufgelöft worden. Es werden Directoren ernannt, 
die unmittelbarer von Turin abhängen, darunter ein piemonteſiſcher 
Finanz Director. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
17. Sitzung des Herren- Hauſes 
am 21. März. 

Am Miniſtertiſche befinden ſich die Herren Fürſt zu Hohenzollern, 
Graf v. Pückler, v. Patow, v. Roon, Graf v. Schwerin, v. Auerswald, 
v. d. Heydt, v. Schleinitz, v. Bethmann⸗Hollweg. 

er Präſident Prinz zu Hobenlohe eröffnet die Sitzung um 
2% Uhr und giebt zunächſt dem Herrn Juſtizminiſter das Wort, der 
für ſich und Namens des Miniſters der DEREN Angelegenheit ſich 
dahin ausſpricht, durch eine Allerhöchſte Ermächtigung vom 20. d M. 
beauftragt zu ſein, dem hohen Hauſe besen daß die Staatsregie⸗ 
rung den das Eherecht betreffenden Geſetzentwurf zurüdziebe. Der 
Miniſter erwähnt des Vedauerns der Staatsregierung darüber, daß wie: 
der ein Jahr verloren ſei, ohne eines der dringendſten Bedürfniſſe in 
der Geſetzgebung befriedigt zu ſehen. 5 

Der Prasident giebt darauf das Wort dem Herrn Finanzmi⸗ 
nifter, welcher erklärt, daß der vom hohen Haufe beſchloſſene Entwurf 
über eine Steuer vom fundirten Einkommen dem ernſteſten Bedenken 
von der Staatsregierung unterworfen worden ſei, deſſen Ergebniß da⸗ 
Di gehe, daß die Staatsregierung jenem Entwurfe keine Folge ge⸗ 

en könne. 2 

Der Präfivent läßt hierauf eine Anzahl Schreiben geſchäftlichen 
Inhalts verleſen, ſowie eine erhebliche Menge von Urlaubsgeſuchen auf 
längere und kürzere Dauer. Auch tbeilt derſelbe mit, daß von den 253 
Mitgliedern des Hauſes jetzt 241 eingetreten ſeien, daß der Geh. Regie 
rungsrath Dr. Metzel in die Stellung als Bureau-Cbef des Hauſes 
nun definitiv eingeſetzt ſei und daß die Feſttafel für lat dieſes 
Hauſes morgen Nachmittag um 4 Ubr im Engliſchen Hauſe ſtattfinden 
werde, worauf die Sizung des Hauſes um 3 Uhr geſchloſſen, eine 
nächſte Sitzung aber nicht anberaumt wurde. 


Deutſchland. 
A Berlin, 19. März. In der Freitagsſitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat der Herr Handelsminiſter zwei Geſetzent 
würfe, betreffend Abänderungen der Gewerbeordnung, vorgelegt, 
die als eine, wenn auch höchſt winzige, Abſchlagszahlung auf die 
dringenden Forderungen der Zeit anerkannt werden müſſen. Dieſe 
Entwürfe (ſ. unten) begleitet aber eine Zuſammenſtellung der be⸗ 
kannten Vota, welche der Herr Handelsminiſter über die Beſtim⸗ 
mungen der beſtehenden Gewerbegeſetze in Betreff des handwerks⸗ 
mäßigen Betriebs von den Magiſtraten, Regierungen ꝛc. einge- 
fordert hat. Dieſelbe ſoll zur Begründung der Meinung des Mi ⸗ 
niſteriums dienen, daß ein Bedürfniß weitergehender Aenderungen 
auf dieſem Gebiet nicht hat wahrgenommen werden können. Es 
iſt richtig, daß bisher nur Wenige an maßgebender Stelle ibre 
Wünſche in Betreff dieſer Angelegenheit ausgeſprochen, fontern 
nur die Preſſe und öffentliche Verſammlungen die Befeitigung der 
bekannten Beſchränkungen der Erwerbsfreiheit gefordert haben, 
welche Kundgebungen jenen Gutachten gegenüber jedoch nicht für 
den Herrn Miniſter ins Gewicht zu fallen ſcheinen. Das Land 
hat alſo noch eine offizielle Erklärung ſeiner Wünſche nachzuho⸗ 
len, will es nicht durch Stillſchweigen g-willermaßen die Regie ⸗ 
rungs-, Magiftrats- ꝛc. Gutachten wirklich als Ausdruck der all⸗ 


wie ſie in Japan wahrſcheinlich unerhört waren, wenn man nach 
dem Erſtaunen und dem Schrecken der Bevölkerung urtheil' n darf. 
Die „Niagara“, die, wie ich ſchon geſagt habe, zu ſpät gekommen 
war, um an der Feierlichkeit Theil zu nehmen, hatte ihre Mann⸗ 
ſchaft beurlaubt, und dieſe durchzog jetzt in Partien zu zweien oder 
dreien alle Straßen und Plätze der Stadt. Ich hätte nie ger 
glaubt, daß 200 Menſchen, denn mehr waren auf einmal nicht 
beurlaubt, ſich fo vervielfältigen und einen Ort fo gänzlich an⸗ 
füllen könnten, wie fie es thaten, und daß es fo vollſtändig un⸗ 
möglich werden könnte, ihrem Anblide zu entgehen. Aber wohin 
man ſich wend te, in jeder der Meinften Gaſſen, auf jedem Platze, 
ſelbſt auf jedem Spaziergange auße halb der Stadt waren ſie und 
zogen durch den Zuſtand der vollkommenſten Trunkenheit, in dem 
fie ſich befanden, durch wüſtes Schreien und Lärmen und durch 
die Kämpfe, die fie ſich aller Orten lieferten, die Aufmerkſamkeit 
gewaltſam auf ſich. 

Sie ſchienen in der That entſchloſſen, alle die kleinen Diffe⸗ 
renz en und Streitigkeiten, die im Verlauf ihrer langen Seereiſe 
zwiſchen ihnen entſtanden waren, ins Reine zu bringen, und die 
Maſſe derſelben mußte ſehr bedeutend ſein, wenn man nach der Maſſe 
der blauen Augen und breitgeſchlagenen blutigen Naſen urtheilen 
darf. Hiedurch wurde ihr Aeußeres, das an und für ſich nicht 
vortheilhaft genannt werden konnte, für Götter und für Menſchen 
beleidigend und unerträglich, und jedermann athmete Hd) auf, als 
ſie endlich alle wieder glücklich eingefangen und an Bord ihres 
Schiffes in Sicherheit gebracht waren. 

Wir konnten übrigens einer großen Freude und inniger Be⸗ 
friedigung uns nicht erwehren, wenn wir beobachteten, wi: das Ber 
nehmen unferer Leute dem hier geſchilderten fo total entgegenger 
ſetzt war; und auch den Japoneſen mußte di 'ſer Unterſchied auf⸗ 
gefallen ſein, denn während ſie höchſt ungünſtig über die ameri⸗ 
kaniſchen Matroſen urtheilten, und nur ſprachen, daß dieſelben 
dem Trunke ergeben und zu Streitigkeiten und Ruheſtörungen 
aller Art geneigt ſeien, konnten ſie den Preußen nur nachſagen, 
daß ſie skibby wären, welches Wort, wenn ich nicht irre, in der 
japaneſiſchen Sprache eine etwas übertriebene Neigung zur Ga⸗ 


— 


gemeinen Meinung gelten laſſen. Daher dürfen nirgend diejeni⸗ 
gen, welche die baldige Beſeitigung der Gewerbegeſetze als eine 


dringende Forderung allgemeiner wirthſchaftlicher Wohlfahrt und 


j gligen Einzelintereſſes, ſowohl der Handwerker wie des Hand⸗ 
werke Fabrikate verbrauchenden Publikums und berer, die überhaupt 
zur vollfommenen Nutzung ihrer Arbeits- urd Leiſtungefäbigkeit 
freiefte Bewegung auf dem Boden des wirtbſchaftlichen Lebens 
nötbig heben, ſäumen, gemeinfam ihre Wünſche und Bedürfaiſſe 
zue Kenntniß der Staatsregierung und Lar des vertretung zu brin⸗ 
gen. Die Nothwendigkeit ſolchen gemeinſauſen Vorgehens ergiebt 
ſich aus der Erklärung des Herrn Miniſters. Iſt es uns Err ſt 
mit rer Eelbfiforge für unsre Wohlfahrtsangeleger heiten, ſo ha⸗ 
ben wir gemeinſcaftlich die Hände zu rühren und urs ein Bei⸗ 
ſpiel an unſern Widerſachern zu nehmen, die keine Gelegenbeit 
vorübergehen loſſen, ihren Beſtrebungen Boden zu gewinnen. Die 
Frage, ob Erwerbsfreiheit in Zukunft oder nach wie vor Ber 
ſchräntung, Maßregelung und ſpaniſche Stiefel, iſt jetzt vor den 
geſergebenden Körper gebracht. Mag ſie die Betheiligten bereit 
ſiaden, mit Umſicht und Nachdruck ihre Sache vor demſelben zu 
heilf mer Entſcheinung zu führen. 

»Die Cs ſchreibt: Wir erfahren, daß aus Anlaß der 
Hultigung Sr. Mej der König einen neuen Akt der Gnade voll⸗ 
ziehen will, welcher ſich diesmal auf die ſchwe ten Verbrecher aus; 
dehnen ſoll. 

— Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Sehr glaubhaflen Nach- 
richten ous Paris zufolge brabſichtigt die frar zöſiſche Regierung 
die Aufnahme einer Anleihe von 300 Mill. Francs. Tiefe Ope⸗ 
ration würde jedoch nicht in der bisher von der franzöſiſchen Fi⸗ 
nanzverwalturg beſolgten Methede durch eine Renten- Subſerip⸗ 
tion ausgeführt werden, ſondern durch Ausgabe von Hproz. Staats- 
Obligationen, deren Tilgung innerhalb fünf Jahre bewirkt wer⸗ 
den ſoll. 

— Die Königsberger Petition, den Bau der Königsberg 
Pillauer Eiſenbahn aus Staatsmitteln für gerechtfertigt zu 
erklären und noch im Laufe tiefer Seſſion eine Vorlage zu die⸗ 
fm Zwecke herbeizuführen, wird zwar von der Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes für Handel und Gewerbe in der beantragten 
Weis nicht befürwortet, jer och wird beantragt zu erklären, daß 
der Ausbau dieſer Bahn dringend geboten ſei. 

— Die ſchon in früheren Kammer ſeſſionen zur Sprache gekom⸗ 
mene Etatspoſition von 30,000 Thlr. für Potsdamer Im: 
mediatbauten iſt in dieſem Jahre von der Budgeteommiſſion 
gestrichen worden. Als Metlo dieſes Beſchluſſes wind angeführt, 
vaß die Umſtände und die Forderungen für das Militär zur 
Sparſamkeit auffordern. 

— (E16. Z.) In Bezug auf das Militär-⸗Budget hört man 
zwar beſtätigen, daß es einflußreichen Freunden des Miniſteriums 
gelungen iſt, mehrere, bisher der Bewilligung eines erhöhten Bud⸗ 
gets abgeneigte Abgeordnete von der Nothwendigkeit der Armee 
Reform und der davon unzertrennlſchen Mehrausgaben nachträg⸗ 
lich zu überzeugen; doch fol die Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes — nach den darüber unter der Hand angeftellten Ermitte⸗ 
lungen — kiaeswegs der Regierungsvorlage günſtig geſtimmt 
fein, fo daß ernfte Kämpfe unausbleiblich erſcheinen. Als ein Aus: 
weg aus dem bedenklichen Dilemma iſt neuer ings der Vorſchlag 
gemacht worden, die Mehrforderung wieder nur (wie im vorigen 
Jahre) auf eia Jahr und ohne Pröjutiz für die Zukunft, zu be⸗ 
willigen. Die Annahme dieſes Vorſchlages, ſofern er in Form 
eines Amend ments zur Eatſcheirurg des Hauſes gelangte, ſoll 
ſchon j gt geſichert fein, indem die vorgeſchriktenen Liberalen darin 
ein: Art von Compremiß erblicken würden, deſſen Eingehung ſie 
für ur bedenklich halten. Immerhin freilich kliebe die angedeu— 
weite Maßregel, fo willkommen fie auch der Regierung äußerſten 
Falles fein dürfte, ein ſchwacher Ausweg, da die Argumentation, 
daß ja eigentlich das geſammte Burget immer nur auf ein Jahr 
bewilligt würde, doch nur ſcheinbar zutreffend iſt. 

— Die beiden von der Regierung eingebrachten Novellen zur Ge⸗ 
werbegeſetzgebung liegen gedruckt vor. Beide betreffen die ganze 
Monarchie mit Aue ſchluß der hohenzollernſchen Lande. Der erſte Ger 
ſezentwurf, betreffend die Errichtung gewerblicher Anlagen, umfaßt 15 
§§. Wie bereits aus den Einführungsworten des Handelsminiſters 
Letannt, beſchränkt verfelbe zu Gunſten der Gewerbefreiheit den Kreis 
der U und zwar nach zwei Richtungen. Aus dem Ver⸗ 


zeichniß des § 27 der Allgemeinen Gewerbeordnung von 1845 über 
die conceſſionspflichtigen gewerklichen Anlagen ſind ausgeſchieden: 
Branntweinbrennereien, Bierbrauereien, a Zuckerſiedereien, 
Spie gelfabriken, Kartoffelſtärkefabriken, durch Wind bewegte Trieb⸗ 
werke und Metallgießereien, ſofern fie bloße Tiegelgießereien ſind; au: 
getreten find: Anlagen zur Berei ung von Brauntchlentbeer, fofern fie 
nickt am Orte der Gewinnung errichtet werden, und Dachpappenfabri⸗ 
ken., Andererſeits iſt bei dem Putlications verfahren die Vorprüfung 
bejeitiyt und die Friſten für Anmeldung der e und für 
Ciel gung des Rechtsmittels find verkürzt. In erſterer eziehung iſt 


lanterie bezeic net. Und das it jedenfalls ein ſehr leiſer Vor⸗ 
wurf, wenn tes überhaupt ein Vorwurf genannt werden kann. 
(Schluß folgt.) 


Il Stadttheater] Es ware mehr als Mißbrauch der dem He: 
ferenten wabrend des Gaſtſpiels des Fräulein Ottilie Gen se geſtatte⸗ 
ten Ferien, wenn er auch beim Abſchiede der geehrten Kunſtlerin die Fe⸗ 
dec außer Dienſt laſſen wollte; um ſo unverzeihlicher, wenn, wie hier 
der Fall, der bekannte Satz volle Geltung erhalten hat: Finis coranat 
opus! Zur würdigen Illüſtrirung einer ſeltenen Erſcheinung aber im: 
mer neue Epitheta zu erfinden, iſt trotz Adelung und Grimm unausführ⸗ 
bar, und da die üblichen Phraſen allzureizbarer und ſentimental-poeli⸗ 
ſcher Berichterſtatter jo etwas Apartem gegenüber fade und abgeſchmackt 
erſcheinen, fo verzichten wir unſeres Theils auf den Gebrauch derſelben, 
obne dem Verdienſte ungereckt zu werden. Die Soubretten, die bisher 
vom Publikum nur als angenehme Zugabe zu den delicieufen Gepüſſen 
des böhern Dramas angeſeben und von den nach dem Lorber ſtrebenden 
Künſilern als Aſchenbrödel betrachtet wurden, find durch Fräulein Ge⸗ 
ne, die aus beſonderer Liebhaberei dieſes Genre cultivirte, aus ihrer 
unterg ordreten Stellung emporgehoben und emanzipirt werden. Die 
talenıvelle Vertreterin dieſes Faches, des bisher auf der Stufenleiter 
der Kurt nur eine Sproſſe von ſehr beſcheidener Höbe einnahm, bat 
den Jüngerinnen desſelden in ſich ein Beiſpiel aufgeſtellt, dem fie noch⸗ 
zueilern haben, um, wenn fie es erreicht, mit vollem Recht auf Ebenbür⸗ 
ligkeit mit den Rorppbäen bis zu einem gewiſſen Grade Anſpru⸗ ma: 
chen zu können. Der n jo viel Talent und künſtleriſche Begabung auch 
dazu gehört, Dichter wie Sbakeſpeare, Götbe, Schiller, Leſſing ꝛc. ꝛc. 
ganz zu erfaſſen und die Schöpfungen ihrer Phantaſie zu verkörpern, ſo 
it doch gewiß auch eine ungewöhnliche Befähigung dazu nöthig, den 
Schatten Geſta ten der an Gedanker bläſſe kränkeladen Autoren der 
Neuzeit. die leider ein fo großes Publitum auf ihrer Seite haben, eini⸗ 
ges Licht zu verleihen. Be 

In den geſtern die Abſchieds vorſtellung bildenden vier Blüetten 
brillirte Fräulein Gene in gewohnter Weiſe und documentirte it ren 
Humor aufs glanzendſte. Der „Abihiersaruß an Danzig“ bewirkte 
durch feine Originalität und in dieſer Weiſe noch nicht dageweſene 
Naivetät, daß das Auritorium ſich in eine große Familie verwandelte, 
das tie berzlichen Abſchiedsworte eines ihrer liebſten Glieder mit in- 
nigſter Tbeilnahme anbörte und durch die lauteſten Acclamationen ihre 
Sympatbien zu verſtehen gab. Mit Blumen überſchüttet, verſchwand 
die 1 Gaſtin binter dem Vorbange, um, wie wir hoffen, in der 
nächſten Saiſon wieder in unſerer Mitte zu erſcheinen. n- 


maßgebend geweſen, daß bei einzelnen Anlagen entweder die verän⸗ 
derte Art des Betriebes die frühere Gefährlichkeit beſeitigt hat oder daß 
wegen der etwaigen Nachtheile für die Nachbarn bereits in den beſte⸗ 
henden Polizeivorſchriften ausreichend vorgeſehen iſt oder daß die nö⸗ 
thigen Schußvorrichlungen durch allgemeine Polizeibeſtimmungen ge: 
regelt werden können. — In Bezug auf das Publications verfahren hat 
die Klage anerkannt werden müſſen über empfindlichen Zeitverlust und 
die beträchtliche Einbuße an Captal⸗ und Arbeitsgewinn; in ver Regel 
vergehen namlich zehn bis zwölf Wochen, ehe die Genehmigung in die 
Hände des Antragıt llers gelangt, wenn nämlich Einwendungen nicht 
erhoben find; werden aber Widerſpruche angebracht, welche eine In⸗ 
ſtruction und reſolutoriſche Eatſcheidung erforoern, fo dauert die Sache 
ſechs Monate, ja ein Jahr und daruber. Die Frist zu Einwendungen 
(nicht privatrechtlicher Natur) und eben fo vie für den Recurs iſt von 
vier Wochen auf vierzehn Tage verküczt. Bei Aenderungen in der Lage 
und Beſchaffenheit der Betriebsſtätte, durch welche deren konzeſſions⸗ 
mäßiger Zuſtand in Betreff der mit dem Betriebe verbundenen Um⸗ 
ſtände nicht alterirt wird, ſoll den Bezirksregierungen eine discretio— 
näre Gewalt eingeräumt werden, von der Einleitung des Publications⸗ 


Verfahrens dispenſiren zu dürfen; denn gerade bei ſolchen Aenderun⸗ 
j Dampfk. ſſelanlagen 
wird das Publicationsverfayren aufgehoben, weil eine Reihe ſpecieller 
Polizeivorſchriften beitept, welche die Einrichtung und den Betrieb der 
Dampfteſſel genau regeln, und weil die Schußvorkehrungen gegen Ge⸗ 
fahr, welche darin angeordnet ſind, auch den Beſorgniſſen begegnen, 


gen iſt jeder Zeuverluſt doppelt empfindlich. Bei 


welche den Nachbarn Grund zu Einſprüchen geben können. 


Die zweite Novelle umfaßt drei Artikel. Danach werden in der all: 
gemeinen Gewerbeordnung von 1845 vie $$ 18, 21, 27, 49, 57, TI bis 
74, 142, 173, 174 und 176 abgeändert. Auch dieſe Novelle 1 zu 
te läßt 
ſich dahin charakteriſiren, daß in den betreffenden Beziehungen vie bis: 
herige „vormunofchaf.lihe Fürſorge in Prtvatangelegenheiten“ aufgö⸗ 
ren ſoll und der „Wachſamkeit des Einzelnen“ überlajlen wird, ſich 
ſelbſt vor Gefahr zu ſchutzen. Aus dieſem Geſichtspunkie wird für 
Schloſſer, Schu ßßpulververtaufer, Agenten von Verſicherungs⸗Geſell— 
ſchuften, Concipienten, Vermiether moblirter Zimmer, jo wie Kohn: 
Letaien und andere Perſonen, welche in Wirihshäuſern ihre Dienſte 
anbieten, die Conceſſtonepflichtigkeit aufgehooen. Die polizeilichen R.⸗ 
preſſiomazregeln bleiben beleben. — Bei den im 8 49 bezeichneten es 
werbetreibenden (Verkäufern von Giften, Kamınerjägern, Pfar dlei⸗ 
bern, Tıdolern u. ſ. w.) it vie Conceſſion von iheer Zuverlälſigkeit 
in Beziehung auf den be bſich tigten Gewerbebelrieb abhängig. — dür 
Ausländer ſell zum Betrieb eines ſtehenden Gewerbes nur bei juri⸗ 
ſtiſchen Pe sonen die Erlaubnit des Ministeriums fernerhin nott ig 
findet in dieſer Beziehung Repreſſivmaßregeln 

21 der Gewerbe-⸗Orenung, 
wonach die wegen eines, von eheloſer Geſinnung zeugenden Ver⸗ 
brechens Verurtheilten far den Beginn eines jeden jerbitänvigen 

rigteit 
des Dites bedürfen, kann ohne Geführ aufgehoben werden. — 
— Das Verfahren für die Zurücknahme von Conceſſionen, Appellatio: 
die Verwalfungs⸗Behorden 
follen in tiefem alle Zeugen mit der Wirkung verewigen können, daß 
fie event. wegen Meineids zu belangen ſind, und den Angeſchuldig⸗ 
ten ſollen die Vorcheile des mündlichen Verfahrens zu Theil wer⸗ 
den; die Regierungen können auch von ihrer etwaigen Befugniß 
Gebrauch machen, auf Ordnungs⸗Strafen zu erkennen. — Gegen 
ö cher wegen Verletzung der den Berrieb 
ſeines Gewerbes betreffenden Vorſchriften wiederholt rechtskräftig 
erluſt der Befugniß zum ſelbſtſtän⸗ 
für immer oder auf Zeit erkannt 
werden; bei Zuchthausſtrafe muß auf den Verluſt für immer erkannt 
werden. — Der Beginn eines Gewerbes und die Uebernahme einer 
Feuerverſicherunge⸗Agentur ohne Anmeldung, ſo wie das Aufgeben der 
letzteren ohne Abmeldung bleibt ſtrafbar. — Fur diejenigen Bewerb: 
treibenden, welche eine öflentlichen Beamten ähnliche Stellung haben, 
treten mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und der gerichtlichen 
1 ö W diejer Rechte die nämlichen Folgen en, 
welche cieſen Strafen in Beziehung auf öffentliche Beamte beigelegt 
denen der Gewerbebetrieb nur nach 


Gunſten der Gewerbefreiheit mehrere ältere Beſtimmungen; 


len; die Regierung finvet 
nicht mehr nöthig. Die Beſtimmung des 


Gewerbebetriebs der beſonderen Ellaubnitz der Polizei : 


nen und Beſtallungen wire modificirt: 


jeden Gewerbtreisenden, wel 


verurtheilt iſt, kann auf den 
digen Betriebe ſeines Gewerbes 


Unterſagung der Ausübung 


ſind; ebenſo für ſolche Perſonen, 6 
vorgängiger Prufung ihrer Zuverläſſigteit geſtatter wird. 


— Es iſt mehrfach von einem Schreiben die Rede geweſen, wel⸗ 
ches der Großherzog von Oldenburg in Beneff der Regelung der 


deutſch⸗daniſchen Streitfrage an den König von Dänemark gerichtet hat. 
Die „H. N“ theilen den Wortlaut dieſes vom 2. Fecruar d. J. datirten 
Schreibens mit. Wir heben aus demſelben folgende Stelle hervor: 
„Nur in der Rückteyr zu den alten verbrieften Landrechten der Herzeg⸗ 
ogthümer kann ich das Mittel fete eine befriedigende Loͤſung der 
cen Frage anzubahnen. Die vor mehr denn 400 Jahren durch 
unſern gemeinſamen Stammvater König Chriſtian 1. unter Zuſtimmung 
des Daniſchen Reichsrathes mit den Herzomhümern errichteten Grund⸗ 
verträge, welche eine Perſonal⸗Union mit Dänemark ermöglichten und 
berbeifük rten, beſtehen in den weſentlichſten Punkten noch zu Recht, und 
würden meiner Anſicht nach die einzige dauer hafte Baſis für einen Ver⸗ 
faſſungs-Neubau ſein, da fie der Grundſtein der Rechte unſeres Hauſes 
ſind. Es iſt eine Ehrenſchuld des geſammten Oldenburgiſchen Hauſes, 
daß dieſe Grundperträge mit beiden Landen nicht gebrochen, daß in ihrem 
Geiſt und dem Geiſt unſerer Ahnen einem Jeden das Seine werde, ſo⸗ 
wobl dem Fürſten, wie den Unterthanen, Dieſer alte hiſtoriſche Rechls— 
boden iſt auch in den Verträgen von 1767 und 1773 aufs Feierlichſte 
durch den 16. Artikel des proviſoriſchen Tractats und Artikel 7 des 
Definitiv⸗Tractats anerkannt und garantirt. Ich kann daher nur darin 
eine Löſung der brennenden Fragen finden, wenn Ew. Majeſtät zunächſt 
den nur noch für Dänemark und Schleswig facliſch beſtehenden Rumpf⸗ 


Reichsrath und die Geſammtverfaſſung auch dort förmlich aufheben, da 
deren rech lich Baſis verloren gegangen iſt, nachdem die Giltigkeit für 


Holſtein und Lauenburg nicht har zur Anerkennung kommen kö. nen; 
und wenn Ew. Maſeſtät dann die alten hiſtoriſchen Stände der beiden 


vereinten Herzogthümer berufen, und denſelben ein den jetzigen Ver⸗ 


bältniſſen eniſprechendes Verfaſſungsgeſetz zur Beſchlußfaſſung vorle⸗ 
gen, wodurch die reine Perſonal⸗Union wieder zur vollen Anerken— 


nung käme.“ 
Euglan d. 

* London, 19. März. Bereits geſtern und vorgeſtern 
haben Sie durch den Telegraphen von der in der gefirigen Ober⸗ 
haus ſitzung geführten Discuffion über die räniſch⸗deutſche Frage 
Kunde erhalten. Bei der Wichtigkeit der Sache wird es für Sie 
von großem Intereſſe fein, die Rede des Earl von Ellenborough 
genauer mitzutheilen. Die Streitigkeiten zwiſchen Dänemark und 
Deutſchland — bemerkte er — verdienten weit mehr Beachtung, 
als ihnen bisher geſchenkt worden fit, indem ohne Zweifel Eng⸗ 
land keine Aenderung des Gleichgewichtes der Mast im Norden 
Europas, welche der Sache nach die Stärke Dänemarks vermin- 
dern und es dadurch weniger unabhängig in Ausübung der Be⸗ 
wachung des Sundes machen würde, gleich giltig mit anſetzen könnte. 
Nun ſeien aber jene Zwiſtigkeiten der Art, daß ſie noch ernſtere 
Folgen in ihrem Schooße bergen. Sie Könnten den Frieden Euro» 
pas oder, richtiger geſagt, ben jetzt beſtehenden Zuſtand des be⸗ 
waffneten Waffenſtillſtandes berühren, und zwar nicht in ferner 
unbeſtimmter Zeit, ſondern innerhalb der nächſten neun Tage. 
Wenn der deutſche Bundestag bei dem von ihm aus geſprochenen 
Beſchluſſe beharre, fo werde vielleicht, ſchon ehe das Parlament 
nach den Oſterferien wieder zuſammentrete, der unheilvolle Schritt 
gethan ſein und der Krieg in Europa begonnen haben. Die an 
Dänemark geſtellten Forderungen ſeien ſo beſchaffen, daß die Be⸗ 
willigung derſelben nach Anſicht der Dänen die Landesehre krän⸗ 
len und die Integrität des Landes beeinträchtigen würde. Des⸗ 
halb habe denn auch Dänemark erklärt, daß es auf dieſe Forde⸗ 
rungen nicht eingehen werde. Dänemark habe ſich nach Kräften 
zur Selbſtvertheidigung gerüſtet. Es habe das gethan, was ſich 
von einem hochherzigen und tapfern Volke babe erwarten laſſen. 
Doch habe, wie er höre, Dänemark gewiſſe Zugeſtändniſſe ges 
macht. Es habe die holſteiniſchen Stände einbzrufen und ihnen 
die Grundzüge einer neuen, höchſt freifinnigen Verfaſſang vorge⸗ 
lepti, die manche der beſten Beſtandtheile der engliſchen Verfaſ⸗ 


; fung enthalte, z. B. ein Ober- und Unterhaus, vollſtändige Si⸗ 
cherheit der Perſon und Unabhängigkeit der Richter. Wenn Hol⸗ 
ftein die Verfaſſung annehme, fo werde fie den Staaten Dänemarks 
vorgelegt werden, auf welche ſie Anwendung finden ſolle. 
Wenn Holſtein ſie hingegen verwerfe, ſo ſolle eine proviſoriſche 
Regierung für Holſtein allein beſtehen, bis zum Eintritte 
jenes glücklichen Zeitpunktes, wo Holſtein darein willige, 
einen Theil des Geſammtſtaates zu bilden. Er glaube, daß 
Niemand, der nicht mit der früheren Verfaſſung Holſteins ver⸗ 
traut ſei, die verſchiedenen, in dieſer prooiſoriſchen Verfaſſung 
enthaltenen Neuerungen zu begreifen vermöge. Doch ſeien die⸗ 
ſelben dem Vernehmen nach ſehr freiſinniger Art und gewährten 
Holſteins alles, was er begehrt habe, wenn ſie gleich nicht einer 
directen Einwilligung in die Forderungen des Bundestages gleich · 
kämen. So viel wiſſe er, daß nicht die Geſammtheit der deutſchen 
Staaten, ſondern daß Preußen es ſei, welches die holſteiniſche 
Frage agitire, Die wahre Frage fei die, ob Preußen im Namen 
des Bundestages Holſtein und Dänemark losreißen ſolle. Wenn 
Preußen ein Heer in Holſtein einrücken laſſe, fo werde ein fran⸗ 
zöſiſches Heer an den Rhein marſchiren. Ja mehr als das, Frauk⸗ 
reich werde bei ſeiner Fähigkeit, Truppen zur See zu trans portiren, 
den Dänen ein Heer zu Hilfe ſchicken und werde, nachdem Preußen 
fi in eine durchaus falſche Bofition verraunt habe, den Krieg ges 
gen daſſelbe mit dem größten Vortheile führen können. Wo könne 
Preußen ſich nach Beiſtand umſehen? Die öſterreichiſchen Heere ſeien 
in Italien und Ungarn beſchäftigt, Rußland habe mit Äufpebuag der 
Leibeigenſchaft uno mit den Polen vollauf zu thun. Sei das ein 
Augenblick, wo Preußen daran denken dürfe, ſich in einen Krieg 
einzulaſſen, an welchem Frankreich Teil nehmen würde? Eine 
Zut werde möglicher Weiſe tommen, fo ſehr er das auch bedauern 
würde, wo Frankreich Preußen angreifen werde. Preußen würde 
wohl daran thun, nicht felbft einen Angriff zu provociren, Es 
möge warten, bis es ſelbſt angegriffen werde, und dann ganz 
Deutſchland zur Vertheidigung des Rechts um ſich ſchaaren. 
Wenn es aber ohne Bundesgenoſſen ſich einem durch ein franzö⸗ 
ſiſches Heer verſtärkten Heere von 130,000 Mann gegenüberſtelle, 
ſo gefährde es alles, was noch von den Verträgen von 1815 
übrig ſei, ja ſogar viclleicht feine Exiſtenz. Er frage nun den 
Unter + Staatsſekretär des Auswärtigen nach dem gegenwärtigen 
Stande der holſteiniſchen Wirren. Die Antwort von Lord Wode— 
houſe iſt durch die geſtrige Depeſche im Weſentlichen angegeben. 
Er betonte am Schluß ſeiner Rede, daß der deutſche Bund und 
Preußen wohl daran thun würden, die von Lord Ellenborough 
erwähnten Gefahren nicht zu unterſchätzen. 
Fran k.re ich. 

Paris, 19. März. Die heutige Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers, welcher der Prinz Napoleon, viele Senatoren und eine 
große Anzahl Herren des diptomatiſchen Corps beiwohnten, be⸗ 
gann mit der Disku ſion des Amendements der ſogenannten repu⸗ 
blikaniſchen Oppoſition, worin darauf angetragen ward, daß bie 
durch große Gemeinde-Ausgaben in Uaruhe verſetzten Städte Pa⸗ 
ris und Lyon ermächtigt würden, ihre Gemeinderäthe, die ſeit 
mehreren Jahren von der Regierung ernannt werden, wieder ſelbſt 
zu wählen. Herr Darimon begann die Discuſſion. Er bemerkte, 
caß Paris dech woh fies nämlid en Pr v I:giums würdig ſei, wie die 
glücktiche Stact Warſchau, die ihren Gemeinderath ebenfalls 
wähle. Ferner beklagte er ſich darüber, daß man ſich nur um den 
Mittelpunkt von Paris fünmere, daß tie angrenzenden Gemeins 
den ganz vernachläſſigt würden und nicht einmal fahrbare Wege 
beſäßen und ihre Bewohner ihre Briefe ſpäter als Marſeille, und 
noch ſogar auf ſehr unregelmäßige Weiſe, erhielten. Sqließlich 
bemerkte Picard, daß das Ausgabe⸗Vudget der Stadt Paris ſich 
ſeit 1847, wo es ungefähr 46 Mallionen betragen, vervierfacht 
habe. Herr Henon (Lyon) ſprach ſich in ähnlicher Weiſe über die 
Municipalverwallung von Lyon aus. Das Amendement ſelbſt 
wurde verworfen. 

Italien. 

— Aus Nom, 16. März, find in Marſeille am 19. Ber 
richte eingetroffen, aus denen wir auf telegraphiſchem Wege 
folgende Auszüge erhalten: „General Goyon hat durch Entfaltung 
von bedeutencen Streukräften die Kundgetung des römiſchen Vol⸗ 
tes, die am Abend des 14. März Statt finden ſollte, verhindert; 
aber am folgenden Morgen waren in allen Straßen der Stadt 
Mauer- Anſchläge mit den Worten: „Es lebe Victor Emanuel I" 
angeheftet, und dieſelben wurden vom Volke mit Jubel begrüßt; 
die Perſonen, welche dieſe Mauer- Auſchläge verbreiteten, wurden 
verhaftet. Die franzöſiſche Gendarmerie verhaftete auch einen päpſt⸗ 
lichen Zuav en, welcher im Cafe Colonna in Volge eines politiſchen 
Geſpraches Händel angefangen hatte. 

Meſſina, 8. März. Der „K. Z.“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: „Die preußiſche Regierung hat uns biefer Tage den bisher vor 
Neapel gelegenen Kögiglichen Transport⸗Dampfer „Ida“ 
zur Aufnahme ſämmtlicher Deutſcher, im Falle eine Gefahr, zu⸗ 
geſandt, — eine Aufmerkſamkeit, welche von allen Seiten eine 
dankbare Anerkennung findet. Leider veranlaßte das Erſcheinen 
dieſes Dampfers in Folge verſchiedener unglücklicher Zwiſchenfälle 
einige höchſt bedauernswertze Auftrute. Am 6. März gegen 5 
Uhr Abends traf das erwähnte preuziſche Schiff hier ein. Ohne 
die inzwiſchen über unſern Hafen verhängte Blokade zu kennen, 
ſteuerte die „Ida“ unferem Hafen dircet zu, als ſie plötzlich durch 
zwei Schüſſe von Seiten des italieniſchen Aomiralſchiffes zum 
Halten gebracht wurde. Die „Ida“ fuhr nach der Rgede zurück, 
während ſie ein Boot ausſetzte, um den Capitän ans Land zu 
bringen. Inzwiſchen hatte ſich auf dem Quai eine große Volks⸗ 
maſſe verſammelt, während auf dem naheliegenden Fort San 
Salvatore die neapolitaniſchen Soldaten, eingedenk des Liebes 
dienſtes der „Loreley“, mit greßem Jubel die preußiſche Barke 
bewillkommneten und ihr zu verſtehen gaben, nach der Citadelle zu 
fahren. Dieſe auffallende Bewillkommnung von Seiten der Bes 
ſatzung des Forts und die Erinnerung an die Loreley Affaire 
batte die Aufregung des Voltes inzwiſchen auf das Höchſte ge⸗ 
ſteigert, welche ſich in den [hr ckicſten Drohungen Ausdruck gab. 
Man gab der Barke zu verſtehen, an der Hafenpoligei (La Sanitz) 
zu landen; mag es Mißverſtehen oder di! hohe See die Urſache 
g·weſen fein, die Barke fuhr weiter, um in der Mitte des Hafens 
an dem Landungsplatz endlich anzulegen, woſelbſt Capitän und 
Mannſchaft von der Nationalgarde in Empfang genommen und 
nach der naheliegenden Wache im Palazzo di Cittä bebracht wur: 
den. Durch die Intervention der Nationalgarde wurden dem 
Copitän und feinen Quten die Beleisigungen einer aufge⸗ 
regten Volksmenge erſpart, die Verhaftung jedoch dadurch 


motivirt, daß der Capitän ſcheiabar die Hafen⸗Polizei zu 


umg hen geſucht hate. Der praußiſche Coaſul war zu der 
Zeit au zerhalb der Stadt geweſen, und verzögerte ſich hiedurch 
deſſen Ankunft. Perſa uo ſchickte dem Commandanten der „Ida“ 


fpäter einen Wagen, um ihn nach feinem Admiralſchiffe bringen | Regierung nicht beſtätigten Herren Forſch und Froſt, Herr Forſch 
zu laſſen, woſelbſt er ihn bis gegen Mitternacht bei ſich behielt. abermals und Herr Dr. Wilezewski zu Mitgliedern des Ma⸗ 
Am nächſten Morgen wiederholte Perſano in Gegenwart des giſtrats gewählt. Bei Herrn Forſch mußte das Loos entſcheiden, 
preußiſchen Conſuls ſeine Entſchuldigung über dieſen unangeneh⸗ da derſelbe und Herr Baninfpector Gersdorff bei der zweima⸗ 
men Zwiſchenfall, an dem er einzig ſchuld ſei, indem man über ligen Abstimmung gleichviel Stimmen hatten. Wir ſind geſpannt, 
ſehen, die „Ida“ bei Zeiten von dem beſtehenden Blocus zu avi⸗ was die Königl. Regierung in Betreff des Herrn Forſch beſchlie⸗ 
ſiren. „Ich würde lieber meinen linken Arm verloren haben,“ | fen wird. l 

ſagte Perſano, „als daß einem Offizier einer befreundeten Macht . As . = März. (G.) Am 1. April tritt eine Veränderung 
durch meine Schuld eine ſolche Unannehmlichkeit zuſtoßen mußte,“ | Im Deamtenperjonal der hieſigen Königlichen Bankkommandite inſofern 


Roggen ganz ſchweres, mittleres und leichtes Gewicht na Quali 
von 58/52 50 Hr. Yr 1258 mit * Dien = 85 
Es en son Er ar han ‚Allerfeinfte, 
erſte kleine 97/100 on 37/40 —42/½45 100— 
164—108/110/1128 von 40/42— 45/50/51 x / ee 
afer ord. von 20/23 Fr, beſſerer ſehr guter 26—30 Ger, 
1 — 5 2 87 rs en ö 
etreide⸗Börſe. Wetter: geſtern Schnee, heute 
ziemlich klare Luft. Wind: S. 5 * 


’ i r 0 ein, als die Stelle des auf unbeſti ; „u eizen geltend und wurden dafür vollkommen 
Womit denn auch dieſer Vorfall ſeine Erledigung fand. hers Herrn Laborde ee Hanger Hein Granat letzte Preiſe angelegt. Die leichten friſchen ausgewachſenen Güter blei⸗ 
Rußland und polen. die beſetzt wird und der zeitige Vertreter des erſteren Herr Haupt Preise un de 8 und nicht immer gelingt es, dafür letzte 

Warſchau, 19. März. (Schl. Ztg.) Eine der bedeutend⸗ die Kaſſe übernehmen wird. Von jenem Termin an werden ſomit die e 257 te 329 date en felbit ſchweigh. 


Bankgeſchäfte nur durch Königl. Beamte verſehen werden. 

Thorn, 21. März. Die Kreiſe Strasburg und Thorn 
bilden einen Schwurgerichtsbezirk und hatten bisher ihre Sitzun⸗ 
gen hierorts. Wie wir vernehmen, haben die Strasburger Kreis⸗ 
ſtände kürzlich höheren Orts beantragt, daß das Schwurgericht ab- 
wechſelnd einmal in Thorn und einmal in Strasburg abgehalten 
werden möchte. Dieſe Bitte dürfte vorläuſig abſchläglich beſchieden 
werten, da außer anderen Gründen auch der Mangel eines ge⸗ 
eigneten Locales die Gewährung verbietet. Den Thornern wäre 
eine Trennung am angenehmſten, da durchſchnittlich drei Mal 
mehr Vergehen aus dem Strasburger Kreiſe zur Aburtheilung 
vorkommen, als aus dem Thorner orer wenigſtens ſo viel mehr 
Zeit zur Verhandlung erfordern. — Geſtern erſchoſſen ſich zwei 
Preuß. Grenzaufſeher. Motive ſind noch unbekannt. — Gegen 
einen der rechtlichſten Brennereibeſitzer des Strasburger Kreiſes, 
deſſen Brenner wider Wiſſen und Willen ſeines Herrn durch Zu⸗ 
gießen von Maiſche in den verſteuerten Bottig eine Defraude ber 
ging, für welche unerhörter Weiſe der Beſitzer geſetzlich noch im- 
mer verantwortlich iſt, it ein Strafantrag von üder 150,000 
Thlr. gemacht. Durch das Zuſchöpfen ſoll nämlich der ganze In⸗ 
halt des Maiſchbottigs ein anderer geworden fein, als der u:- 
ſprünglich verſteuerte. 3 

+ Thorn, 21. März. Geſtern wurde von dem Sing: 
Verein Händels „Meſſias“, wenn auch nicht ganz vollſtändig, doch 
dem größten Theile nach, in der Aula des Gymnaſiums aufge⸗ 
führt. Es ift dies für eine Previnzialſtadt ein freudiges, auch für 
weitere Kreiſe bemerkenswerthes Ereigniß, und um ſo mehr, als 
der Erfolg des Concerts, Dank dem Eifer der Sänger und den 
Bemühungen des techniſchen Directors des Vereins, des Gymna⸗ 
ſtallehrers Dr, Hirſch, ein höchſt befriedigender war. Ein ſol⸗ 
ches künſtleriſches Unternehmen, wie das beſagte, bietet überall, 
zumal in einer Stadt von der Größe unſeres Ortes, hinſichtlich 
der Ausführung hunderte von Schwierigkeiten, welche jedoch die zähe 
Energie und der Kunſt⸗Enthuſtasmus des Genannten zu über⸗ 
winden und zu beſeitigen vermochten. Der glückliche Erfolg des 
Concerts iſt aber auch weſentlich der Unterftügung auswärtiger 
Sänger, Sängerinnen und Muſiker, welche das Orcheſter ver⸗ 
ſtärkten, zu danken. Unter den Sängerinnen befanden ſich die auch 
in unſerer Provinz rühmlichſt bekannte Concertſängerin Fräulein 
Jenny Meyer und Fräulein Weber (Sopraniſten) aus Berlin, 
welche ihre Unterſtützung ohne Honorar gewährten. Die Theil⸗ 
nahme des Publikums war eine außerordentlich große, aber den 
reichen Concertertrag verzehren größtentheils die Koſten. 

J Königsberg. Der Gewerbeverein für die Pro— 
vinz Preußen theilte nach ſeinem vor einigen Tagen in der 
abgehaltenen Generalverſammlung erſtatteten Generaldberichte für 
das Jahr 1860 mit, daß die Mitglieder des Vereins aus 257 
hierorts und aus 43 in der Provinz lebenden Perſonen beſteht. 
Die Einnahme betrug 621 Thlr., die Ausgabe 600 Thlr., der 
Beſtand 20 Thlr., abgeſeten von den Papiervorräthen im Ber 
trage von 800 Thlr. Der Stipendienfonds beſitzt an Papieren 
800 Thlr. Für die Bibliotbek wurden die beſten Erſcheinung n 
der Literatur aus dem Gebiete der Technik und Gewerbekunde 
angeſchafft. Die Sonntageſchule war on 47 Sonntagen geöffnet, 
jede derſelben von durchſchnittlich 79 Schülern in erfreulicher Weiſe 
benutzt, in 1. Klaſſe durch 414, in 2. durch 860, in 3. durch 2452 
Schulbeſuche. 18 Lehrlingen ſind Preiſe für Concurrenzarbeiten 
im Betrage von 10, 5, 3, 2, zuſammen von 50 Thlr. ertheilt. 
Der Vereinsvorſtand hat Exkurſtonen nach faſt allen hierortigen 
Fabriken und größeren Werlſtätten unternommen und ſeine ſpe⸗ 
ziellen Berichte darüber im Gewerbeblatt niedergelegt. — Der 
Oeconomen-Verein der Provinz Preußen zählte nach 
feinem in letzter Generalverſammlung erſtatteten Berichte 313 


ſten Errungenſchaften unſerer Bürgerdelegation iſt die derſelben 
geftern vom Fürſten⸗Statthalter gewährte Vollmacht, in Fällen 
vorkommender oder zu erwartender Unſicherheit in unſerer Stadt 
die von den Bürgern gegründete und aus Bürgern beſtehende 
Schutzwacht⸗Mannſchaft (Conſtabler) ohne Anfrage bei den hö⸗ 
heren Behörden nach eigenem Ermeſſen in Thätigkeit treten zu 
laſſen. — Die öffentliche Verkündigung der Ihnen unterm 13. 
d. M. bezeichneten Bewilligungen des Kaiſers wird in den näch⸗ 
ſten Tagen hier erwartet. Sollte inzwiſchen der Adel mit ſeiner 
Regulirung der Bauernfrage zu Stande kommen, ſo ſteht aller 
Wahrſcheinlichkeit nach auch ein äußeres Anzeichen der in die Ge⸗ 
müther zurücktehrenden befriedigteren Stimmung zu erwarten. — 
Seinem Vorſtande folgend, hat auch der bisherige Gehilfe des 
Warſchauer Lehrbezirks und Specialvorſtand der Cenſur- Behörde, 
Wirkl. Staatsrath Sumineki, feine Entlaſſung genommen und 
iſt der Schulviſitator, Staatsrath Krzyzanowski, proviſoriſch an 
ſeine Stelle berufen worden. 
Danzig, 22. März. 

„Der heutige Geburtstag Sr. Maj. des Königs wird in 
allen Kreiſen der hieſigen Bevölkerung mit lebhafteſter Theilnahme 
und mürdiger Fier begangen. Ein großer Theil der Häuſer in 
der Stadt iſt feſtlich mit Fahnen geſchmückt und für den Abend 
wird eine Illumination vorbereitet. 

Im Gewerbehauſe findet ein Feſteſſen der Offiziere von 
300 Couverts ſtatt, die Beamten der Regierung ꝛc. werden bei 
Röſch, die Mitglieder der Concordia im Reſſourcenlocale derſel⸗ 
ben, die Schützengilde im Schützenhauſe ebenfalls ein Abendeſſen 
veranſtalten. Der Verein junger Kaufleute arrangirt eine muſika⸗ 
liſche Soirée und cußerdem finden noch in mehreren öffentlichen 
Lokalen beſondere Feflihf-iten ſtatt. 

* In der letzten Sitzung des Geſellenvereins wurde die 
Frage ſehr eingehend discutirt, auf welche Weiſe die Behörde 
deranlaßt werden könnte, Badeſtellen für Arbeitsgeſellen und 
deren Familien ꝛc. in der Nähe der Stadt anzuweiſen. Es wurde 
beſchloſſen, die Frage ſobald als möglich wieder aufzun hmen und 
die etwaigen Wünſche in geeigneter Weiſe zur Kenntniß der Be- 
hörden gelangen zu laffer. Wir können nur wüaſchen, daß dieſelben 
der Sache ihre volle Aufmerkſamkeit zuwenden werden. 

* [Dinfitalifes.] Herr Severin Skougaard aus 
Norwegen, welcher von den bedeutendſten italieniſchen Geſangs⸗ 
meiſtern zum Sänger gebildet iſt, mit Glück bereits auf mehreren 

ühnen Italiens debütirt hat und für die bevorſtehende Som⸗ 
merſaiſon in ein Engagement bei der italieniſchen Oper in Lon⸗ 
don treten wird, beabſichtigt nächſten Montag hierſelbſt ein Con: 
cert zu veranſtalten. Es geht dem Sänger aus Königsberg, wo 
er ſich ganz kürzlich hören ließ, ein ſehr vortbeilbafter Ruf vor⸗ 
aus. Herr Skougaard beſitzt eine äußerſt liebliche Tenorſtimme 
ton weichem ſympatgiſchem Klange und von vortrefflicher Schule. 
Sie eignet ſich ebenſo für getragenen, wie für colorirten Gefang 
und illuſtrirt mit gleichem Glück das gemüth volle dentſche Lied, 
wie den ſinnlichen Klangreiz der italieniſchen Arie. Wir haben 
don der edeln und kunſtgerechten Geſangsweiſe des Herrn Skou⸗ 
gaard einen ſehr ſchönen Eindruck empfangen und können das Con⸗ 
cert des jungen Künſtlers in der vollen Ueberzeugung empfehlen, 

ß den Zuhörern ein wahrer Genuß dargeboten werden wird. M. 


„Verein junger Kaufleute,] In der geſtrigen General: 
—— — Vereins junger Kaufleute waren ca. 115 Mitglieder 
erſchienen. Nachdem zwei eingegangene Anträge — auf Ernennung 
eines beſonderen Ordners der Vergnügungen außer dem des Locals 
und auf Abänderurg des Woblmodus für das Wahlcomite — ange: 

ommen waren, legte ver ſtellvertretende Vorſitzende Hr. v. Rottenburg 
(in Abweſenbeit des Hrn. Dr. Kirchner) im Namen des Vorſtandes 
den Jahresbericht vor. Wir entnehmen demſelben in Kürze folgende 
ata: Seit Gründung des Vereins find 470 Mitglieder und 3 Ehren: 


litglieder in denſelben aufgenommen worden, 29 find hauptsächlich 


Verkauft wurden heute 325 Laſten Weizen, bezahlt für 116/7, 117,8, 
119 8 orvinär . 450, 122 8 desgl. . 490, 117 2 beſſerer „/& 495, 
1198 2 5125, 120% bunt 72: 522, 122 4 bellfarbig 50 510, 123/4 8 


Königsberg, 21. März. (K. H. Z.) W.: SD, + 3. Weize 
unverändert, hoch unter 120 284 5305 n, bunter 1193 82% 925 
rother 120274 86— 96 Sr: bez. — Roggen matt, loco 112—21—24 
nr -50— 543 Apr: bez., Termine ohne Kaufluſt, r Flühjahr 8)a 524 


afer flau, loco 6 —739 24—27 e bez., Yr Frühjahr 50 24 e 
Br., 21% J. G. — Erbſen weiße Koch. 5862 RP weiße Fan 
5 —56 4653 graue 56—65 % bez. — Bohnen 593 — 654 A bez. — 
Wicken Pr bez. — Leinſaat mittel 108 — 94 68 pr bez., — Kleeſaat 
rotbe 2 17 7er gt. bez. — Timotheum 9311 ‚ur SA. bez. — 
Leindl 103 „ 7, (K. Br. — Nüböl 12% . „ t. Br 
Spiritus den 21. loco Verkäufer 213 % und Käufer 21 ohne 
geb; loco Verkäufer 22% und Käufer 21% A. mit Faß, J. März 


Gi da do. 855 4 Gd., der Juni 852 91 % Gd, Yar Juni⸗ 
uli 


Gerſte Vorp. vr Frübjahr 69 Fa 40% M bez., 68/0 40 5 
— Hafer loco r 508 253 —263 > nach Qual. bez., Yr Sabine 


bez. und Br., 7 Juni: Juli 20%, 7% be und Gd., Jar Juli⸗Auguſt 
211 % Gd., 4 Br., Yır Auguft:September 213 Ka Ves 3 . Gd. 


Thran, brauner Berger Leber 26 A bez. 
Berlin, 21. März. Wind: Weit. Barometer: 277, Thermometer: 


bez., Bi. und Gd. — Gerſte Jr 25 Scheffel große 

RR , e 

= 7 1 3 en 5 12 5 

do. 1 Hin 257 — 20% 9%. be; Br., 73 Sub Juli * 55 
6 


„ Mär 
10%. A bez., Br. und Gd., März « April 10% 101° bez., 
Br. und Gd., April⸗Mai 10% — 10%, bez., Br. e a 
Pan 10%, — 10% & bez. und Br., 105 Gd., September =» October 


Faß loco 11 ng 
Spiritus Yr 8000 4 loco ohne Faß 20 /, —205 bez., 
N — 20% %g bez und Br., 20½ Gd., do. März April 20% 
20 % bez. und Br., 20% Gd., do. April⸗ Mai 203 — 205 — 20/2. 
* bez. und Gd. 20 Br. de. Mai⸗ Juni 20 — 20% — 205% 
bez. und Br., 20 ½ Gd. | uni⸗Juli 20% — 20% bez., Br. und 
Gb., Juli⸗Auguſt 21320 ½ g bez., Auguſt⸗September 213 — 
21½ % bez., September⸗October z K bez. 
= 2 ao. Wir 3 für: Weizenmehl Nr. 0. 51 — 
r. C. und 1. 4%—5 33 — 33 5% 
ers a 1 *. oggenmehl Nr. 0. 35 — 33 %, 
iffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 21. März Wind: S. zu W. 
Nichts paſſirt. 
Den 22. März, Wind: W. 


tie Mitglieder und ein Virmögen von 6283 Thlr. An Unterſtüz⸗ Ol. i 

wegen Wechsels des on d gegenwärtig . ( . Dlfen, Svanen, Norwegen, Getreide. 
fene and Febren g Sr bunte el 510 zungen wurden wo 1860 geaht 160 e und an agel. F. Bar, Gelber (ED) Senn" Mal 
ande, der Mehrzahl nach Werte aus dem Gebiet ver Handel wiſſen⸗] Mitglieder 80 Thlr. 47 Mitgliedern wurde durch die Bemühun⸗ ; Angekommen: 

chaft, Volkswirtöſchaftslehre, Geographie. Statiſtik, Geſchichte ꝛc. ꝛc. gen des Vorſtandes ein neues Unterkommen beſchafft. Das Be⸗ eee Veit 5 Newaaſtle, Kohlen, 
, Bereinigung um das vedtiche Streben des | Ih 2 porn, LT Aare, en e 
en nern anf größere Feſtlichkeiten (Con⸗ Vereins findet immer mehr Anerkennung. — Der Stattbaurath H. C. Niemann, Boruſſia, Copenhagen, do. 
derte, Stiftungsfeſt u. ſ. w.) . ber le Bee 755 1 ge e mit Ausfüßrung der Pläne für die neue 5 3 Sur, 1185 do. 

t ter der Leitung des Herrn Frühling fter große Königsberger erleitung. . Nee; olgaſt, do. 
ee des Lereins muſikaliſche Abendunterhaltungen vers 2 — g = — alf g: — H. M. Diesner, Eintracht, Colberg, do. 


anſtaltet worden. — Die Einnahmen haben im Ganzen betragen 2496 
Tblr. — die Ausgaben 1651 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf., ſo daß ein 
Ueberſchuß von 844 Thlr. 16 Spt; 2 Pf. bleibt. Von den Ausgaben 
Swäbnen wir für Zeitſchriften 221 Thlr. für die Bibli thek 230 Thlr., 
Mietbe 241 Thlr., Vergnügungen 408 Thlr., Mobilien 121 Thlr., Boten⸗ 
lohn 75 Tblr, Extraordinaria 353 Thlr. — Nach Erſtattung des Jah⸗ 
desberichts wurde von der Verſammlung die ſtatutenmäßige Wabl 
es Vorſtandes für das nächſte Jahr vorgenommen und beſteht 


Handels - Zeitung 


Börfen-Pepefchen der Danziger Peitung. 
Berlin, den 22, März 1861, Aufgegeben 2 Uhr 42 Minuten. 
ig br inuten, 


Thorn, den a Min, Waſſerſtand 10“ 2% 
romab: 
C. Witte u. Conſ. B. Cohn, Plock, Stettin an Ordre, 211 Laſt 40 Schffl. 


oggen. 
Angekommen in Dan L. Hahn, L. Czamanski, Wloclawek, Danzig an Böhm u. Co., 520 Laſt 
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Bekanntmachung. 
Wir machen hiermit die Herren Rheeder auf 
die in dem letzten Amteblatt vom 13. März r. 
unter No #3 enthaltene Bekanntmachung der Kö: 
niglichen Regierung, betreffend die Abänderungen 
der in dem Allgemeinen Preußiſchen Conſular⸗ 
A glement vom 18. September 1796 enthaltenen 
Bııımmungen über die Meldungen der Schiffer 
bei den Conſuln aufmerkism. , 
Dans ig. den 20. März 1851, 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
C. N. v. Frantzins. Biſchoff. Stoddart. 


Wegen nothwendiger Reparatur, wird die 
Peſſoge über die Milchkannenbrücke vom 25. c. ab, 
geſperrt ſein. 

Danzig den 22. März 1861, 

Der Polizei⸗Präſideut. 
gez. v. Clauſewitz. 


Bekanntmachung. 

Der durch Verfügung vom 9. Juli 1860, über 
das Vermögen des Kaufmanns Julius Zielke zu 
Pr. Stargardt eröffnete Concurs iſt durch gericht⸗ 
lich beſtätig en Accord beendigt. 

Pr. Stargardt, den 13. März 1861 

Königl. Kreis Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


N 
e e 


S 
Bromberg -T Eiſenbahn. 


Es ſoll die Ausführung der Tiſchlerarbeiten der 
Stationsbauten zu Czersk, Schulitz. Czirpitz und 
Thorn, im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geden werden und ſteht hierzu ein Termin auf 

Dienſtag, den 2. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Büreau des Unterzeichneten an. 

Die Offerten ſind bis zu dieſem Termine porto⸗ 

frei werfienelt und mit der Aufſchrift: g 
„Offerte auf Ausführung der Tiſchlerarbeiten 
der Stationsbauten zu Czersk, Schulitz, Czir⸗ 
25 > Thorn der Bromberg⸗Thorner Eiſen⸗ 


vorſehen, direct an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Oeffnung der ei gegangenen Offerten erfolgt 
zur Termineſtunde in Gegenwart der etwa perjöns 
lich erſchienenen Submittenten. 
„Tie Lieferungsbedingungen ꝛc. können vom 21. c. 
an im Büreau des Unterzeichneten in den Vormit⸗ 
tagsſtunden einge ehen werden, auch werden dieſel⸗ 
ben auf portoireie Geſuche von bier aus gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien durch Entnahme von Poſt⸗ 
vorſchuß mitgeiheilt. 

Bromberg, den 15. März 1861. , 

Der Abtheilungs-Baumeiſter. 
Redlich 


— .. ——— 
Thuringia in Erfurt. 
Grund⸗Capitak: Drei Millionen Chaler. 

Transport Verſicherung. 
Unterzeichnete empfehlen ſich hiermit zum Ab⸗ 
ſchluß von See-, Fluß⸗, Land- und Eiſen⸗ 
bahn. Trans portverſicherungen zu feſten, aber billigen 
1 auch zur Entgegennahme von Feuer⸗ 
zebens-Verſicherungsanträgen. 
PR Lebens⸗ Bens Die ani Agentur 


Biber & Henkler, 


ſowie die Special⸗Agenten: 
Emmendorffer & Nagel in Danzig, 
David Gabriel in Elbing, 
Zander in Mewe, 
Carl Brann in Graudenz. 


Bei uns iſt zu haben: 


Portrait Sr. Majestät des 
b a un 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutfche v. auslündiſche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Hoyer'ſche Patent-Viehſalz-Leckſteine. 

Die ſteinharten, walzenförmigen circa 6 Pfund 
Yr Stück ſchweren 

Hoyer'ſchen Patent⸗Viehſalz⸗Leckſteine 

verkaufe, da die Anforderungen mich zu Beziehun⸗ 
gen in bedeutenden Demenſtonen veranlaſſen, mo: 
durch eine Preisermäßigung erzielte, von jetzt ab, 
und zwar bei Abnahme von: 


[3411] 


100 Stück und darüber A 55 Sr. a Stück. 
30 - mindeſtens à PE > 7 
200 5 6 a * 2 : 

einzelbe⸗ 5 I re : 


Beſtellungen franco unter Beifügung des entſpre⸗ 
chenden Betrages. Wiederverkäufern Rabatt. 
Christ. Friedr. Keck. 
Meltzergaſſe 13. 
Durch Capt. James Anderson empfing ich 


einen Posten eryst. Soda welchen ich bei Ab- 
nahme von mehreren Füssern zu 3 Thlr. pro Ctr. 


Franzöffchen und inländiſchen 
gemahlenen Düngergyps, 


vollſtaͤndig troden, empfehle ih zu ven billigften 
Preiſen. A. Preuss, in Dirſchau. 


— U T — 
Tas Perzeichniß über die Gemüſe⸗ Feld- und 
Blumen⸗ Sämereien, Ceorginen, Obſt⸗Bäume und 
Eträucer, Topf: und Landpflanzen, welche in mei: 
rer Gärtnerei i. J. 1861 zu haben find, wird bei 
mir Wollwebergaſſe 10 koſtenfrei ausgegeben und 
nehme ich dont auch Beſtellungen Lot. entgegen. 


Cole! H. Rotzoll: 


—— 


Berlini uer⸗Verſiche z alt. 
erliniſche Fe 5 rungs Anſt 


richtes war der Geſchäfts⸗ u. Vermögensſtand der Anſtalt am 1. Januar d. J. folgender: 
In Jagre 1860 geſchloſſene Verſicherungen .. 95,783,330 
Eingenommene Prämien un r en ne 227,352 
Am 1. Januar 1861 für Rechnung der Anftelt laufende Ver: 
ſicherungen FP ERBE ein a°. jeher e 
Grund capita ale a ne > , gg ge 
Prämien⸗Reſerve für laufende Verſicherungen 1 106,140. 


Su 7% 


; err J. J. v. Kampen, 
n Danzig er Herrmann Cohn, 
„Ohra Herr Ortsſchulze E. Waage. 
„Müggeuthal Herr Lehrer E. Scheibe, 
„Sobbowitz Herr Forſtſekretair Rathke, 
„Stüblau Herr Deichſekretair Frohnert, 
„Dirſchan Herr C. W. Meye, 
b. J 
in Marienwerder Herr Rechnungsrath Dittmann, 
„Weißhof Herr Kaufmann I. Goertzen, 
„Adl. Liebenau Herr Deichhauptmann Ziehm, 
„Neuenburg Herren L. H. Lehmann s Söhne, 
„Gruppe Herr Wundarzt Dombrowski, 
Danzig, im März 1861, 
general- Agentur der 


FRE 


a. Im Negierungsbezirk Danzig: 


in Marienburg Herr F. E. Günther, 
„Sandhof Herr Gutsbeſitzer Kätelhodt, 
J. G. Förster, 


5 Herr \ 
ee ES Eduard Feick- 
„Pr. Stargardt Herr 


J. Zielke, 


„Waldowken Herr Gutsbeſitzer K. Hoppe, 
„Nenſtadt Herr Kreistaxator Hantzsch, 


m Regierungsbezirk Marienwerder: 


in Grandenz Herr Carl Schleiff, 

„Eulm Herr Zimmermeiſter W. Meseck, 
„Strasburg Herr Maler G. Lichtenberg, 
„Konitz Herr I. B. Kraft. 
„Hammerſtein Herr 8. Cohn, 


Berlinifchen Feuer- Verficherungs : Anftalt 


Alfred Reinick. 


Karl. Kgl. Orfterr.N.100 Foofe vom Jahre 1838. 


Große Ziehung, 


mit Gewinnen von fl. 250,000, 


am 1. April 1861. 


0,000, 50,000, 40,000, 20,000, 10,000 ꝛc. 


Niedrigſter Treffer fl. 130, 


ſind zum billigſten ee 
Thlr. 17, p. 11 Sick Thlr. 30, gegen 
einzahlung zu beziehen bei 


ſowie auch nur für obige Ziehung gültig p. Stck. 3 Thlr., p. 6 Stck. 
franco Einſendung des Betrags 


oder Poſtnachnahme, reſp. Poſt⸗ 


Albert David. 


Stasts⸗Effecteu⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 
P. S. Amtliche Liſten ſende fofort nach der Ziehung franco per Poſt. 3280ʃ 


Sämmereien jeder Art aus dem Lager 
der Herren J. F. Poppe &. Co. Berlin. 
bei F. E. Grohte Jopeng. 3. 


ſchiuen it ermächtigt anzunehmen, und erfährt 


eltzergaſſe 13. 
— eu UF RR 
Beſten inländiſchen Dünger⸗Gyps verkauft 


billiſt Ernst Chr. Mix, 


3366] Danzig Dirſchau. 


Mein Lager vou Burgunder- u. 
Rum⸗Punſch⸗Extract, fein. Jamaica⸗ 
Rum, Arrac de Batavia, Champagner 
verſchiedener Marken, Heydſick, Cli⸗ 
quot, Most u. Chandon, Carte noir dc. 
in J u. ½ Flaſchen, feine Roth⸗ u. 
Bowlen⸗Weine, eingemachte Annanas 
empfehle zu ſoliden Preiſen. 


Robert Hoppe. 


Breitgaſſe und Langgaſſe. 


Mir ſind zwei ſchwarze Windhunde am 
19. . N ſorigelaufen. Der Hund ſchwarz, 
etwas weiß an den Pfoten, etwas weiß 
unter der Bruſt, flodhaarig. Die Hündin glatt, 
ſchwarz Vor dem Ankauf wird gewarnt. Der Wie⸗ 
derbringer erhält eine Belohnung, und Erſtattung 


der Futlerkoſten. 
e bei Neu Pales le. 


1620 W. R. Weiſſ 
1 e 


ER Sanggarten No. 62 ſtehen 8 Littauer 
Aush Magen: und Reitpferde, dabei 2 Grau- 
5 ſchimmel und 2 Mappen zum Verkauf 


uno Tönen debe bc wee 
16 junge, ſtarke Arbeitsochſen 
ſteben Station Grunau bei dem Gutsbeſitzer 
Herrm. Klatt sum Verkauf 


Haus⸗Verkauf. 
Ein dieſiges Grundſtück, worin ſich eine 


Deſtillation mit lebhaftem Detail 
Geſchäft, eine ſehr rentable Balriſche-Bier⸗ 
halle und ſchöne Privatwohnungen nebſt gro, 
ßem Hofraum mit Einfahrt. befinden, beabſichtigt 
Beſitzer unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Das Grundſtück liept in der Nähe des Bahnho⸗ 
fes und der Börfe, und kann neben den darin 
befindlichen Brauchen mit geringen Unkoſten au 
noch zu einem comfortabeln Hotel, fur deſſen 
Frequentation die günſtigſten Ausſichten vorhan⸗ 
den ſind, eingerichtet werden, indem ſeit Eröffnung 
der Eydtkuhner Bahn ſämmtliche Gaſthäuſer in 
der Nähe des Bahnhofes äußerit l' bbaft, fre⸗ 
quentirt werden. Reflectanten erfabreu alles Nähere 


2 e A 
durch den Agenten II. Claass, i 
Königsberg, Fliebbrückenſtraße No, 3 
p. S Daſeldſt werden Landgüter jeder Größe 
mit Anzahlung unter reellen Bedingungen mit nur 
fiberen Oypotheken⸗Verhältniſſen zum Kauf nachge⸗ 
wieſen. 18616] 


. ˙— ee 
Zur erſten ſichern ländlichen Hppothet 

find 4000 bis 16000 % zu begeben, 
durch E. Brandt in Danzig, Hundegaſſe 80. 


—— — üᷣꝛé— . ſ＋—œl3. ü 


Beſtellungen auf Ericfons caloriſche Mas [13330] 


man das Nähere bei 
15 dere bei Christ. Feledr Seel, | 


Waſſerheil⸗-Anſtalt 


in Charlottenburg, 3 St. von Berlin u. am 
Thiergarten reizend gelegen, billige Penſion. 
r. Eduard Preiss. 


Gelbe Lupinen, 
; Pferdezahn⸗Mais, 


empfiehlt billigſt 
a N Nob. Heinrich Pantzer. 


Tüchtige Schloſſergeſellen, welche 
bereits Geldſchränke verfertigt und hier— 
über Zeugniſſe aufzuweiſen haben, fin= 
den Beſchäftigung bei 


C. F. Schönjahn 


[3459] Vorſtädt. Graben 25. 


Penfionaire finden freundliche Aufnahme und 
ſorgfaltige Aufſicht in einem Maͤdcheninſtitute. Herr 
Pralat Landmeſſer hat die Güte nähere Austunft 
darüber zu ertheilen. 13471] 


Ein verheiratheter Brauerei: und Brennerei 
Verwalter mit guten Wirtſchafts⸗Kenntniſſen, em 
pfohlen durch die beſten Atteſte, ſucht Verbeſſerungs⸗ 
balber eine andere Stelle, in der er ſeine Kenntniſſe 
in den angeführten Branchen oder wenigſtens in 
einer verſ. derwerthen kann. Gef. franco Offerten 
werden sub W. N. 311 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 31¹⁵1 


Ein junger Mann vam Lande findet auf einem 
Gute im Danziger Kreiſe eine Stelle als Eieve. Mär 
here Auskunft erhält man in der Expedition dieſer 
Zeitung. 3234 


Ein junger tbätiger Kaufmann, der durch Un: 
glüdefälle ſein Geſchäft aufgegeben hat, ſucht eine 
Stelle als Buchhalter oder Reiſender. Gefällige 
Adreſſen unter R. B. 3607 werden in der Exped. 
d. Z. erbeten. 

1 — 

Ein jung. Mann, der bei einem Herrn 2 Jah. 
als Hauslehrer fungirt hat, u. d. beit. Zend 
aufweiſen kann, wirft zu Oſtern e. ähnl Enga⸗ 
gement. Gef. Adreſſe erbittet m. sub. B. J. 3600 
i. d. Exp. dieſes Blattes. 


Ein junger Mann, mit dem Gerreideg:ſchäft 
iD bekannt, und der engliihen Sprache 
mächtig, ſucht zu Oſtern d. J. eine Stelle in einem 
bedeutenderen Comtoir. Gefällige Adreſſen werden 

vn 
Kt Au at Bee 


erbeten sub, A. M. 2976 


Zur ge des allerhöchſten Geburtstages 
r. Majeſtät des Königs, 
Heute Abends 


großes Conzert im Haths- 
weinkeller, 


ausgeführt von dem Muſikchor des Königl. 4. Oſtpr. 

Grenadier Regiments No. 5) unter perſönlicher 

Leitung des Herrn Capellmeiſters Winter. 
Anfang 8 Uhr, Entrée 23 Gr. 


Eingeſandt. 

Den in letzter Zeit ſo vielfach ausgeſprochenen 
Wünſchen zu Folge hat ſich, wie wir aus ſicherer 
Quelle erfabren, Herr Becker entſchloſſen, das oft 
erwähnte patriotiſche Schauſpiel „Eine feſte Burg 
iſt unſer Gott“ u feinem Benefiz zu wählen, das: 
ſelbe findet nächſten Montag ſtalt, und dürfte Herr 
Becker ſchon dieſes Stückes wegen eine gute 
nahme zu erwarten haben. 

Viele Theaterfreunde. 


in⸗ 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig, 


Vierte Sinfonie-Soirée 


| im 
Apollo-Saale des früheren Hötel du Nord 
| Sonnabend, er; März 1861, 


PROGRAMM. 
Weber, Ouverture zu „Euryanthe“. 
Haydn, Sinfonie Es-dur, 
Schumaun, Ouverture zu „Genoveva“, 
(Auf vieles Verlangen) 
Beethoven. Sinfonie No, 8. F-Dur 


Numerirte Sitzplätze & 1 Thlr. und Plätze 
auf dem Balcon A 15 Sgr, sind in der Buch- und 
Musikalien-Handlung von 


| A. Weber, Langgasse 78, 
| zu I 
| 


haben. 3 \ 

Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 
Block. Denecke. C. R. p. Frantzius. R. Rämmerer. 
Dr. piwio. F. A. Weber. (3154 


Montag, den 25. März 
im Apollo-Saale 


CONCERT 


von ilerrn 


Severin Skougaard, 
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Musik- 
Virertur Markull. 


Programm. 
Erste Abtheilung: 
. Aria del Barbiere di Siviglia . Rossini. 
Gesungen vom Concertgeber. 
2. Pianoforte-Solo . » . . » . Markull, 
Vorgetragen vom Componisten. 
. a) „Ever ol Thee“ English Ballad. . Hall, 
b) Norwegisches Lied. 
Gesungen vom Concertgeber. 
Zweite Abtheilung: 
Münnerquartett. 
a) Im Traume sah ich die Geliebte Gumbert. 
b) An Rose, „ Curschmann. 
‘ Gesungen vom Concertgeber, 
6. Mannerquarteit. 
7. Aria del Trovatore . . ». „ . Verdi. 
Gesungen vom Concertgeber. 
Billets A 20 Sgr. sind in den Musikalien- 
handlungen der Herren Weber, Langgasse, und 
Habermann, Scharrmachergasse zu haben, 
An der Kasse kostet das Billet 1 Rthlr. 
Anfang 7 Uhr, 


Stadt-Cheater in Danzig. 
Freitag, den 22. März, 
(I. Ab Ne 12 

Zur Feier des Allerhoͤchſten Geburtstages 
Sr. Majenät des Königs. 

Jubel⸗Ouverture 


von C. M. v. Weber. 
Dann 


— 


4. 
5. 


Prolog, 
geſprochen von R. Dibbern. 
U 


5 K auf, 5 
Prinz Friedrich. 
Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube. 
Sonntag, den 24. März. 
(Vi. Ab. No. 13.) 


Gasttarstellung des Bern Ewald Groberker um 
Herzuglichen Hoftheater in Wiesbaden. 


Einer von unſ're Leut. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Berg und Kalifd- 
* Iſaac Stern — Herr Grobeder als Gaſt. 


Montag, den 23. März, 
Abonnement suspendu, ) 
Benefiz des Herrn Becker. 
Auf vielfaches Verlangen: 


Eine fefte Burg iſt unfer Gott. 


Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Aufzügen, nebſt 
: einem Vorſpiel in 1 Akt: 
Friedrich Wilhelm J. und die Salzburger, 


von Arthur Müller. 


Angekommene Fremde. 
Am 22. Mär. 

Englisches Haus: Baron von Hammerſtein . 
Schwartow. Rittergteb. Pohl a. Senslau. Kaufl: 
8323 u. Bernſtein a. Königsberg, Beyer & 

tettin. 

Hotel de Thorn: Gutéb. Ziemens n. Sohn g. 
1 Schiffs Capt. Böſck a. Lübeck. =: 


töllentbin a. Bremen, Sanderhof a. Pforzheim 


Silberſchmidt a. Glauchau, Leutner a. Leipzig. 
Walters Hotel: Gutsb. Lübbecke n. Gem. . 


| 


| 


| 


| 
| 


| 


riedrichswalde, Rohrbeck a. Adl Gremblin, 
uchdruckereib. Weinberg, u. Kaufl. Weinberg 
en 8 a. Graudenz. Neu 
Darmbach, Cohn 5 et 

8: Örätesteindgen 80 ee 
chmelzer s Hotel: Rittergtsb. Graf zu Dohns 
a. Schlobitten, u. Frankenſtein a. gester, Kauft 


Baumann a. Küſtrin, iebri i 
5 Haas a. Biebrich. Steinik 


2 1 75 . 

el de Berlin Kaufl. Stechmeſſer a. Berlin 
Verthelh — — Mathei a. Hamburg. Oeconom 

. Bankeru. 

nme Haus: Gutsb. Schniel a. Schön 
mand nag gekt a. Stangenwalde. Kauft. Geht 
9 an a. Schiewelbein, Haaſelberg, a. Colberd’ 
85 Bonn a. R. Bialla u. Rentier Lieving “ 

Hotel d’ Oliva: Hauptm. v. Böttcher a. Gra 

i. Kaufm. Oerkel d. Berlin. 


Meteorologiſche Peobachtunge 
Chner-storium der en ee > 5 Danzig 


5 8 — D 
and in 
8 5 de Be 1 Bind und Wetter. 
21057 1328,63 408. mäbig; bezogen und trüb 
päter Schnee. 


Berlin, Brandſcheig a. Elderfeld 


| äte 
22] 8 [390,5 s e Ihnad; durchbrochen“ 
1 uft 


12 1331,72 +3, SW. friſch; bewölft mit Regel 
bühen. 


. 


